
Du hörst immer wieder dieselben Einwände gegen die Erbschaftsteuer? 
Dann ist unser Erbschaftsteuer-Bingo genau das Richtige. 

Es sorgt für Spaß und Abwechslung am Infostand und unterstützt Dich und Deine 
Mitstreiter*innen mit passenden Argumenten für unsere Reform. Wer zuerst drei 

Felder in einer Reihe abhaken kann, gewinnt – und ruft natürlich laut: „Bingo!“

FAIRerben ist unser Joker für mehr Gerechtigkeit. 
Auch auf der Bingokarte: Das mittlere Feld kannst Du direkt abhaken.

Das Erbschaftsteuer-Bingo 

1. „Das ruiniert den Mittelstand.“ 
Stimmt nicht. Für uns ist es zentral, dass bei der Vererbung 
eines Unternehmens die Arbeitsplätze in dem Betrieb und 
Investitionen in die Zukunft gesichert werden. Unser Unter-
nehmensfreibetrag liegt bei 5 Millionen Euro. Der Großteil 
der Unternehmen in Deutschland kann somit komplett 
steuerfrei an die nächste Generation übergeben werden. 
Für größere Betriebsvermögen greift eine progressive 
Besteuerung, und die Steuerzahlung kann großzügig 
gestundet werden.  

2. „Dann wandern Unternehmen ab 
– und mit ihnen Arbeitsplätze.“   
Unwahrscheinlich. Erstens gibt es bereits jetzt die soge- 
nannte Wegzugsbesteuerung: Wer mitsamt seinen 
Unternehmensanteilen ins Ausland umzieht, muss 
vererbtes Vermögen trotzdem versteuern. Zweitens 
haben auch Superreiche hier Familie, Freund*innen, 
Muttersprache und soziale Wurzeln. Man packt nicht 
einfach die Koffer.  

3. „Das spaltet die Gesellschaft.“ 
Im Gegenteil. Was wirklich spaltet, ist extreme Ungleichheit. 
Seit 2009 konnten Superreiche über 100 Milliarden Euro an 
Erbschaftsteuer vermeiden – und damit der Gemeinschaft 
vorenthalten. FAIRerben stärkt den Zusammenhalt und sorgt 
für mehr Chancengerechtigkeit.  

4. „Das ist Neidpolitik.“ 
Nein, das ist Gerechtigkeitspolitik. Es geht nicht darum, 
Menschen etwas wegzunehmen. Es geht darum, dass jede*r 
nach Kräften einen fairen Beitrag zur Finanzierung der Ge-
meinschaft leistet. Das ist leistungsgerecht. Zusätzliche 
Erbschaftsteuereinnahmen sollen in Bildung und bessere 
Chancen fließen, damit Erfolg nicht vom Geldbeutel der 
Eltern abhängt.  

5. „Familienunternehmen müssen aufgegeben werden.“ 
Stimmt nicht. Der Unternehmensfreibetrag von 5 Millionen 
Euro schützt kleine und viele mittlere Betriebe vollständig. 
Erst bei größeren Vermögen fällt Steuer an. Die Steuer-
zahlung kann auf bis zu 20 Jahre gestreckt und somit aus 
ausgeschütteten Unternehmensgewinnen gezahlt werden. 
Voraussetzung dafür ist natürlich, dass Arbeitsplätze auch 
erhalten bleiben.   

6. „Das Geld haben sich alle selbst verdient.“ 
Nicht ganz. Wer ein großes Vermögen erbt, erhält dies 
grundsätzlich ohne eigene Anstrengung, also leistungslos.  
Außerdem stecken Multimillionen- und Milliardenvermögen 
oft in Unternehmensanteilen. Dieses Vermögen wächst vor 
allem durch die Arbeit der Mitarbeiter*innen der Unter- 
nehmen, nicht durch Arbeit der Superreichen.   

7. „Omas Häuschen ist in Gefahr.“ 
Nein. Mit einem Lebensfreibetrag von 1 Million Euro kann 
ein typisches Einfamilienhaus steuerfrei vererbt werden. 
Außerdem kann das selbstgenutzte Familienheim weiter-
hin steuerfrei vererbt werden. Das ist bereits heute so. Bei 
FAIRerben geht es um den Abbau von Steuerprivilegien für 
die Übertragung von sehr großem Vermögen, nicht um das 
Haus der Oma.  

8. „Das Geld wurde doch schon mal versteuert.“ 
Stimmt nicht. Die Erbschaftsteuer zahlen die Erb*innen, 
nicht die Verstorbenen. Wer erbt, erhält dieses Vermögen 
erstmalig und durch die Erbschaftsteuer wird es dann 
erstmalig besteuert. Die Erb*innen bekommen sozusagen 
ein Einkommen, für das keine Einkommensteuer anfällt. 
Im Vergleich zu Arbeitseinkommen ist das ein großes 
Privileg. Die Erbschaftsteuer sorgt hier für Steuerfairness.

Argumente für unsere Erbschaftsteuerreform FAIRerben
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